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Kaiſers beiwohnte , worüber die
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wWeltbegebenheiten .
Das hinter uns liegende Jahr iſt in Weltfrieden

umlaufen , wohl das höchſte Guti — Die Landwirth⸗

ſchaft , welche im vorigen Jahr eine Mißernte zu ver⸗

zeichnen hatte , ſieht in allen Getreide⸗ , Frucht⸗ und

Futterarten reichen Erträgniſſen entgegen . Handel und
Induſtrie beleben ſich mehr und mehr ; nur ein Zeit⸗
übel , der Geiſt des gewaltſamen Umſturzes , der Anarchie ,
will nicht weichen . Während Europa in Waffen ſtarrt
und im Stande wäre , im Windeswehen Hunderttauſende

hinweazufegen , zeigt es ſich einer
verhältnißmäßig kleinen Zahl ver⸗
irrter Geiſter gegenüber ſchwach und
machtlos Italien und Frankreich
ſind nach den letzten Attentaten
darin energiſch vorgegangen . —

In den einzelnen Staaten ereig⸗
nete ſich im abgelaufenen Jahre
das nachſtehend hervorragende
Neue .

So in

Deutſchland .

Im Spätſommer des vorigen
Jahres haben bekanntlich in Elſaß⸗
Lothringen die Kaiſer⸗Mandver
ſtattgefunden , welchen der Kron⸗

prinz von Italien als Gaſt des

Franzoſen in ungeheuere Aufregung 2
geriethen ; — die italieniſche Rente wurde zum Fallen
gebracht und manche ſeither ſtattgehabte Auseinander⸗
ſetzungen zwiſchen Frankreich und Italien ſind auf
die Aufregung über dieſe Theilnahme zurückzuführen.
In Metz brachte Kaiſer Wilhelm einen denkwürdigen
Toaſt aus , in welchem er ſagte : Aus den Huldigungen

von Koburg .

der Lothringer erſehe er , daß ſie ſich beim Reich wohl
fühlen . Ihm ſei es entgegen geklungen : Die Lothringer
ſind loyal , conſervatio und erſtreben den Frieden . —

Der Kaiſer ſchloß mit den Worten : Deßhalb habe ich
mir unter Ihnen ein Heim gegründet , mögen Sie da⸗
raus die Verſicherung entnehmen , daß Sie ungeſtört
Ihrem Erwerbe nachgehen können , das vereinte Deutſch⸗

Herzog Ernſt II . von Koburg .

Ueber das Schickſal Emin Paſchas find nun zuver⸗

läſſige Nachrichten eingetroffen , nach denen derſelbe
zweifellos nicht mehr am Leben iſt . Als Emin bei dem

Häuptling Seyd ben Abed eingetroffen war , trat ein

Araber an ihn heran mit den Worten : Ihr ſeid Emin ,
der einen Araber von Victoria Nyanſa getödtet ? und

hieb ihm darauf mit einem großen Meſſer den Kopf

ab . Dann wurden auch die 60 nubiſchen Begleiter
Emins ermordet und deren Leichname den Manyema

zugeworfen , welche ſie auffraßen .
Am 8. Auguſt traten die deut⸗

ſchen Finanzminiſter zuſammen , um
eine das Verhältniß der Einzel⸗
ſtaaten zum Reich regelnde Finanz⸗
reform zu beratben . — Am 23 . Ok⸗
tober fand in Berlin eine zweite
Berathung derſelben ſtatt . Es ſollte

insbeſondere Tabak und Spiritus
höher beſteuert werden .

Am 16 . November wurde der

deutſche Reichstag einberufen und

währte bis 18. April . Annahme

fand der Handelsvertrag mit Ruß⸗
land , ein neues Börſenſteuergeſetz .
Es wurden alle übrigen Steuer⸗

vorlagen wie auf Tabak und Spi⸗
ritus abgelehnt . — König Albert
von Sachſen feierte am 22 . Oktober

ſein fünfzigjähriges Militärdienſt⸗
jubiläum , dem Kaiſer Wilhelm an⸗

wohnte und dem Jubilar einen prachtvoll gearbeiteten
Marſchallſtab mit Brillanten überreichte .

Das wichtigſte Erreigniß für Deutſchland im laufen⸗
den Jabre war die Verſöhnung Kaiſer Wilhelms mit dem

Fürſten Bismarck . Letzterer war bekanntlich ſchwer krank ,
da ſandte ihm der Kaiſer als Aufmerkſamkeit eine Flaſche

Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorf .

des edelſten Weines der kaiſerl . Keller. Bismarck verſprach ,

perſönlich zu danken und fuhr mittelſt Extrazuges den Tog
vor Kaiſers Geburtstag nach Berlin begrüßt mit tauſ end⸗

ſtimmigem Volksjubel . um zugleich Kaiſer Wilhelm zu gra⸗
tulieren . Am Bahnbof wurde er vom Prinzen Heinrich em⸗

pfangen , zum Schloſſe geleitet ,woer Wohnung nahm und

am Abend wieder nach Friedrichsruhe zurückfuhr . —Nach⸗

land ſichert Ihnen den Frieden . — dem Herzog Ernſt II . von Coburg⸗Gotha am 30 . Auguſt
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das Zeitliche geſegnet hatte , trat , da er direkte Nach⸗
kommen nicht hinterlaſſen batte , ſein Neffe , Herzog Al⸗

fred von Edinburg , zweitälteſter Sohn der Königin
von England , die Regierung des Herzogtbums an .
—Der berühmte Klaviervirtuoſe Bülof iſt in Kairo

geſtorben , wo er zur Erholuna ſich befand . — Zum deut⸗

ſchen Kriegsminiſter wurde General Bronſart v. Schel⸗
lendorf , früher Corpskommandeuer des neunten Armee⸗

corps , ernannt . Er iſt ein Bruder des verſtorb . früheren

Kriegsminiſters . — Da Herr Erzbiſchof Roos in Freiburg
i . B. ſchon längere Zeit leidend iſt , ſchien eine Vertretung

zur Vornabme anſtrengender oberhirtlicher Handlungen ,
wie die Spendung der Firmung , wünſchenswerth . Auf
Anſuchen des Herrn Erzbiſchofs wurde Herr Domkapi⸗

tular Dr . Friedrich Juſtus Knecht am 4. Februar 1894

von Papſt Leo zum Titularbiſchof von Nebo und Hilfs⸗
biſchof der Erzdibeeſe Freiburg ernannt .

Deſterreich .

ſten hetzten ſo lange , bis 1000 Mann zum Dreifaltig⸗
keitsſchacht zo den , um dieſen zu ſtürmen . Gendarmen

verhinderten dies , und als ſie thätlich angegriffen wur⸗
den , gaben ſie drei Salven ab , wodurch 10 Mann tot
und 30 Mann verwundet niedergeſtreckt wurden . —

An Ungarn ſoll eine ſtaatliche Standesbuchführung mit
Civilehe , wie ſie ſeit bald 100 Jahren in Frankreich

und Belaien , ſeit 26 Jahren in Deutſchland beſteht ,

eingeführt werden. Darüber entſtand in Ungarn eine

gewaltige Oppoſition . Das Herrenhaus lehnte die Vorlage
ab . Es kam zur zweiten Verhandlung , in welcher beide

Häuſer die Geſetzesvorlage annahmen . — Der berühmte

Chirurg , Profeſſor Billroth , iſt am 6. Februar in Ab⸗

bazia geſtorben .

Schweiz .
Am 14 . Dezember 1893 hat die Schweiz in Oberſt

Emil 5 einen neuen Prafidenten gewählt . — Am

Das wichtigſte Ereigniß für Oeſterreich im letzten

Jahre war der Rücktritt des von —
den Deutſchöſterreichern vielver⸗

haßten Miniſter⸗Präſidenten
Grafen Taafe . Er batte am
16 . Oktober ein Wahlreform⸗
geſetz dem Abgeordnetenhauſe
eingebracht . Dasſelbe wurde ,
insbeſondere von Graf Hohen⸗
warth , Führer der Conſervati⸗

ven , ſtark bekämpft , weil dadurch
das Wahlrecht des Bürger⸗ und
Bauernſtandes zu Gunſten der

Sozialiſten geſchwächt worden
wäre . Fürſt Windiſchgrätz , ge⸗
mäßtgt deutſch⸗liberal , wurde
Miniſter⸗Präſident . — Die
Schwäche Oeſterreichs und die

Folgen der taafe ſchen Tren⸗

nungspolitik trägt ihre ſchönſten
Früchte in Böhmen , insbeſon⸗
dere in Prag , wo Taafe zugab ,
daß die alte urdeutſche Univer⸗

ſität geteilt wurde in eine deut⸗

ſche und eine bömiſche Hochſchule.
Eine handvoll böhmiſcher Kra⸗

kehler führen einen Skandal nach
dem andern auf , Mord und

Todtſchlag nicht ausgenommen ,
ſo daß am 12. September der

Belagerungszuſtand über Prag
verhängt werden mußte .
Straßenaufſchriften lauteten in deutſcher und böhmi⸗
ſcher Sprache . Da ließ der Prager Gemeinderath
dieſelben abnehmen und nur in böhmiſcher Sprache

anſchlagen. Der Statthalter aber verfügte , die⸗
ſelben ſeien in alter Weiſe wiederherzuſtellen . — Be⸗

kanntlich hat König Umberto dem Kaiſer Franz Joſef

einen Beſuch in Wien abgeſtattet . Ein Gegenbeſuch
iſt bis jetzt nicht erfolgt . Dagegen hat der Miniſter
des Aeußern , Graf Kalnoky , im November dem König

von Italien in Monza einen Beſuch gemacht , bei dem

politiſche Abmachungen ſtattgefunden haben ſollen . — In
Krakau , öſterreichiſch Polen , kam es am 31 . März ge⸗
legentlich der Koſciuſzkofeier zu argen Ausſchreitungen ,
ſo daß der anarchiſtiſche Pöbel die ganze Nacht Herr
der Stadt war , bis Militär die Ruhe wieder herſtellte .
—In Polniſch⸗Oſtrau haben 20000 Steinkohlengruben⸗
arbeiter die Arbeit eingeſtellt , weil ſie mit dem Bruder⸗
ſchaftsladengeſetz nicht zufrieden waren . Die Soziali⸗

Di⸗ Weihbiſchof Dr.

5. März fand eine Volksabſtimmung ſtatt über einen
neuen Artikel der Bundesverfaſſung , durch welchen dem

85 — Bundesrath die Geſetzgebungs⸗
competenz auf dem Gebiete des
Gewerbeweſens verliehen wer⸗
den ſollte ; derſelbe wurde mit
Mehrheit der Volks⸗ und Kan⸗
tonſtimmen abgelehnt . — An

Geld ſcheint es in der Schweiz
nicht zu fehlen . Auf die im
März aufgelegte Anleihe von
15 Millionen wurden 371 Mil⸗
lionen gezeichnet . — Der eid⸗

genöſſiſche Ständerath beſchloß
am 30 . März , wie früher der
Nationalrath , die Errichtung
eines eidgenöſiſchen Parlaments⸗
gebäudes in Bern , das 5 Mil⸗
lionen koſten wird . — Ein Zünd⸗
holzmonopol ſoll in der Schweiz
zur Einführung gelangen . —

Am 4. Juni wurde das von den

Sozialdemokraten aufgeſtellte
Initiativbegehren auf Garantie
des Rechtes auf Arbeit durch
die Bundes⸗Verfaſſung mit
290000 gegen 71000 Stimmen

verworfen . Kein einziger Kan⸗
ton hat dasſelbe angenommen .
— Der Nationalrath hat den

Antrag Joos ( Schaffhauſen ) ein

Geſetz über Einführung reiner
Juſtus Knecht. Goldwährung dem Bundesrath

vorzulegen , abgelehnt . — In Oberſt Hans Heinrich
Wieland , welcher am 3. April in Baſel geſtorben iſt ,
bat die Schweiz einen ihrer populärſten und beliebteſten

Offiziere verloren .
Dänemark .

Der jahrelange Kampf zwiſchen der Regierung und

beiden Häuſern des Reichstags , welche conſeqnent die

Genehmigung des Budgets verweigerten , wurde am
30 . März beendet , indem Folkething und Landsthing
das Finanzgeſetz für 1895 bewilligten .

Belgien und Niederlande .
Die Niederlande erfuhren einen Miniſterwechſel , da

das vorgelegte neue Wahlgeſetz Annahme des Abge⸗

ordnetenhauſes nicht fand . — Aus der gleichen Urſache

gab es in Belgien einen Miniſterwechſel . Belgien ſollte
einen Senat erhalten , der aus 101 Mitglieder beſteht .
Die Repräſentantenlammer verwarf den Vorſchlag . —

Eö
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Da der weitaus größte Theil der Einwohnerſchaft Bel⸗

giens aus vlämiſcher Bevölkerung beſteht , welche das

platte Deutſch unſerer Rheinniederländer ſpricht , u. deren

Mutterſprache durch das Franzöſiſche mebr und mehr

verdrängt wird , wurde eine national⸗vlämiſche Be⸗

wegung ins Werk geſetzt . Der vplämiſche Volksrad
hielt am 1. November ſeine erſte Sitzung ab , worin

verlangt wird , daß die Vlämen vollkommen mit den
Wallonen ( Franzoſen ) gleichgeſtellt werden . — In
Lüttich fand am 4. Mai im Hauſe des Dr . Benſon ein

Dynamit⸗Atteniat ſtatt , welches dem Onkel des Be⸗

treffenden , dem Schwurgerichtspräfidenten , gelten ſollte .
Dr . Benſon kam mit ſeiner Frau und einen Bekann⸗

ten , Dr . Botard , um Mitternacht nach Hauſe . Da ge⸗

wahrte er im Hausgang einen brennenden Gegenſtand ,
ein Behälter mit einer Lunte . Dieſer explodierte , riß

Benſon einen Fuß ab , der amputiert werden mußte
und ein Auge aus . Auch ſeine Frau und Dr .

Rotard wurden verwundet . 45 Anarchiſten wurden ver⸗

haftet , darunter der Attentäter .

Frankreich .
„Miniſterwechſel “ iſt unter der franzöſiſchen Re⸗

publik ſtets an die Spitze aller politiſchen Betrachtungen

＋ Bülov .

8 ſtellen . Hat doch mit der Bildung des Miniſteriums

upuy , das nun erſt einige Wochen alt iſt die fran⸗

504055
Republik ihr 34tes Miniſterium in 23 Jahren .

aß die Franzoſen Kinder ſind und bleiben , hat der

Empfang der ruſſiſchen Flotte bewieſen . Bekanntlich
hat vor 2 Jahren die franzöſiſche Flotte unter Mar⸗

ſchall Gervais den Ruſſen in Kronſtadt einen Beſuch

abgeſtattet , den die Ruſſen ihren Gäſten ſo angenehm
wie möglich machten . Ein Gegenbeſuch in Frankreich
unter Admiral Avelane fand in Toulon ſtatt , wozu
großartige Vorbereitungen getroffen waren . Alle franzöſ .
Hafenſtädte des Mittelländiſchen Meeres wollten Ruſſen
haben . Paris verlangte ebenfalls ſolche und erhielt ſie

auch . Präſident Carnot ſelbſt hielt den Ruſſen eine
Rede und mit reichen Geſchenken ( die des Admiral
Avelane allein wurden auf über eine Million geſchätzt )
kehrten dieſelben nach der Newa zurück . — Am 9. De⸗

zember wurde von der Tribüne des zweiten Ranges der

Deputiertenkammer in Paris eine Dynamitbombe ge⸗

worfen , welche in der Luft explodierte . Dreißig De⸗

putierte wurden verwundet . Präſident Dupuy blieb

ruhig auf ſeinem Platze , erklärte , derartige Attentate

könnten die Kammer nicht in Verwirrung bringen und
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bät , die Arbeit fortzuſetzen . Der Attentäter Vaillant

wurde verhaftet und am 5. Februar hingerichtet . —

In Aigues⸗Mortes hatte die dortige Salinecompagnie

italieniſche Arbeiter , die fleißiger und mäßiger ſind

alsdie Franzoſen , engagiert . Da erwarteten franzö⸗
ſiſche Arbeiter die Italiener , überfielen ſie wäbrend der

Mittagsruhe mit allen erdenklichen Mordinſtrumenten ;
ſie verſchonten weder Frauen noch Kinder und ſchlugen

an 40 Menſchen tot . Die franzöſiſche Regierung bot
als Entſchädigung 420000 Francs . — Darüber große
Aufregung in Italien ; in Rom wurden der franzöſi⸗
ſchen Geſandtſchaft die Fenſter eingeworfen . — Am
12 Februar hat im Hotel Terminus ein von franzöſi⸗
ſchen Eltern in Spanien geborener junger Mann Na⸗
mens Emile Henry während das Orcheſter ſpielte , eine
Dynamitbombe gegen den Kronleuchter geworfen . Es
wurden 24 Perſonen theils ſchwer , theils leicht ver⸗
wundet . — Frankreichs begehrliche Augen waren ſchon
lange auf das Königreich Siam gerichtet , und mußte
ein Grund gefunden werden , mit demſelben anzubinden .
Es wurde ſeitens des franzöſiſchen Colonialreichs Fran⸗
zöſiſch⸗Indo⸗China ( das die Länder Chochinchina , Kam⸗

ſo daß am Fluſſe Mekong es zu Grenzſtreitigkeiten

7

＋ Profeſſor Billroth.
kam , wobei 20 Franzoſen niedergemetzelt wurden . —

Frankreich verlangte Genugthuung , Siam , ſich auf
England ſtützend , verweigerte dieſe . England ließ Siam
im Stiche . Letzteres mußte deßhalb 5 Mill . Kriegs⸗
koſten zahlen und das linke Mekongufer an Frankreich
abtreten und iſt heute nur noch ein Schattenkönigreich .
— Den 23 . Juni fuhr der Präſident Carnot nach Vyon ,

um der Eröͤffnung der dortigen Colonialausſtellung
anzuwohnen . Es waren große Feſtlichkeiten zu ſeinem

Empfange und ſeiner Anweſenheit vorbereitet . Am

Sonntag Abend nach 9 Uhr fuhr er in offenem Wagen ,
den Präfekt an ſeiner Seite zum Theater unter tau⸗

ſendſtimmigem Jubel der Bevölkerung . — Da brach

ſich ein junger Mann durch die Menge , ſchwang ſich
auf das Trittbrett des langſam fahrenden Wagens und
verſetzte mit einem Dolche dem Präſidenten Carnot einen
Stich in die Bruſt . — Das Ganze war das Werk eines

Augenblicks . Der Mörder wurde ſofort verhaftet und

heißt Caſerio Santo , ein gebürtiger Italiener . Kurz
vor 12 Uhr ſtarb Carnot an der erhaltenen Wunde.
Sein Leichnam wurde nach Paris gebracht und im
Pantheon beigeſetzt . — Am 27. Juni fand in Paris
Präſidentenwahl ſtatt . Gewählt wurde Caſimir Perier ,

bodſcha , Tonking und Quam umfaßt ) in Siam geſtürt ,
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einer alten angeſehenen Familie angehdrig , mit großem
Vermögen . Man erwartet von ihm ein ſtrammes Vor⸗

gehen gegen die Anarchiſten . Derſelbe iſt der ſiebente
Präſident in den 24 Jahren des Beſtehens der fran⸗

zöfiſchen Republik .

England .
Miniſterpraſident Gladſtone hatte bekanntlich in ſein

Regierungsprogramm eine eigene Verfaſſung für Irland
( die ſog . Homerulevorlage ) aufgenommen . Die Berathung
im Unterhauſe hat nicht länger als 46 Tage gedauert
und wurde von demſelben mit 34 Stimmen Mebrheit

angenommen . Das Oberbaus hingegen verwarf dieſelbe
mit 419 gegen 41 Stimmen . Darauf iſt Gladſtone

zurückgetreten und wurde an ſeiner Stelle Lord Roſe⸗

bery von der Königin ernannt . Es iſt das derſelbe
Lord , der die Jüdin Hanna von Rothſchild beirathete .
—England und der König der Belgier , als Souverain
des Kongoſtaates, hatten am 12. Mai einen Vertrag abge⸗
ſchloſſen über abzutretende große , im Nilgebiet Inner⸗
afrikas gelegene Landſtriche . 5

Deutſchland und Frankreich ,
mit als Vertragsſtaaten , ha⸗
ben dagegen proteſtiert , und
der Vertrag wurde wieder auf⸗
gehoben . — England galt ſeit⸗
her als die ſeetüchtigſte Macht
der Welt . Da entwarf der
Conſervative Hamilton im
engliſchen Unterhauſe ein kei⸗

neswegs erfreuliches Bild über

die engliſche Flotte . Gladſtone
widerſprach zwar , aber die
Thatſache , daß für die nächſten
fünf Jahre je 14 Millionen

Dollors ( = 280 Mill . Mark )
ins Budget eingeſtellt wur⸗
den , beweiſt, daß Hamilton
ſo unrecht nicht konnte gehabt
haben .

Italien .
In Italien hat im Oktober

ein Miniſterwechſel ſtattge⸗
funden . — Crispi , der Freund
Deutſchlands und zur Zeit
wohl der befähigtſte italieni⸗
ſche Staatsmann , kam wieder
ans Ruder. Die finanziellen
Verhältniſſe Italiens liegen 5
ſehr im Argen ; zwei Miniſterien ſind bei dem Ordnen
derſelben weggefegt worden . Ob dies Crispi gelingen
wird , muß ſich erſt noch zeigen . — In Sizilien kam es

Ende vorigen Jahres zu einem förmlichen Aufſtand her⸗
beigeführt durch ſozialiſtiſche Wühlereien . Der Bela⸗

gerungszuſtand wurde über Sizilien verhängt . Kaum
war hier Rube eingetreten , als in Oberitalien , Maſſa ,
Carrara , Livorno , Spezzia unter Marmorarbeitern
ernſte Revolten ausbrachen . Die Sozialiſten wollten
öffentliche Gebäude und Brücken in die Luft ſprengen .
Truppen mußten Ordnung ſchaffen und blieben bei

einem Zuſammenſtoße 50 Todte und 130 Verwundete
ſeitens der Revoltierenden auf dem Platze . — Kaiſer
Wilhelm und ſpäter die Kaiſerin haben Venedig be⸗
ſucht . Der Kaiſer hatte ein Zufammentreffen dort mit
dem König von Italien .

Schweden .
In Norwegen beſteht die Abgeordneten⸗Kammer

Caſimir Perier , Präſident der franz . Republik .

( Storthing ) zumeiſt aus radikalen Elementen , welche
eine Lostrennuna von Schweden anſtreben und am lieb⸗

ſten die Republik ausrufen würden . — So verlangten
dieſelben eine Lostrennung der Conſulatsgemeinſchaft
von Schweden , ſetzten die Civilliſte des Königs um
80 000 , die des Kronprinzen um 50,000 Kronen herab .
Der norwegiſche Staatsrath unter dem Vorſitz des

Königs beſchloß aber , den Beſchlüſſen des Storthing nicht
Folge zu geben , und wird nun die norwegiſche Staats⸗

kaſſe die geſtrichenen Beträge als unvorhergeſehene Aus⸗

gaben beſtreiten .

Spanien .
Auch aus Spanien iſt ein anarchiſtiſcher Mord⸗

anſchlag zu verzeichnen . Als am 24 . September , dem

Feſte der heiligen Virgen de la Merced , Schutzpatronin
v. Barcelona , der Marſchall Martinez Campos von einer

Truppenſchau zurückkehrte , warf ein 31 Jahre alter

Schriftſetzer Namens Pallas Latorre , zwei Bomben

gegen den Marſchall der ſchwer am Schenkel verwun⸗
det wurde . 35 friedliche Bür⸗

ger wurden theils ſchwer ,
theils leicht verletzt . Der
Mörder wurde hingerichtet .
—Spanien , das mit ſeinem
Innern genug zu thun , hat
in der Nacht vom 1. zum
2 Oktober einen räuberiſchen
Angriff von Kadis ( Riff⸗
bewohnern ) erfahren , welche
auch mit Marokko im Streit
liegen . Dieſelben griffen ſpa⸗
niſche Soldaten , die in einem
Blockhaus bei Melilla lagen ,
an . Die Spanier vertheidig⸗
ten ſich heldenmüthig , es
ſtießen noch 700 Mann In⸗
fanterie zu ihnen , die Feſtung
unterſtützte die Kämpfenden
Spanier , u. trotzdem währte
das Gefecht bis in die Nacht
hbinein . Die Kadis zogen
ſich zurüch , zerſtörten aber
Häufer und Pflanzungen der
Spanier . Melilla iſt ein ſau⸗
beres Städtchen an der felſig⸗
ſten Nordküſte Marokkos . Es
fand ein wiederholter Angriff
ſtatt , bei dem General Mar⸗
gallo fiel . Spanien forderte

30 Millionen Kriegsentſchädigung von Marokko , wäh⸗
rend der Sultan nur 15 geben wollte , je pro Jahr 2
Millionen . — Zum viertenmale hatte Deutſchland an
Spanien ein Handelsproviſorium gewährt . Die Cortes

haben nun abermals das deutſche Handelsübereinkom⸗
men abgelehnt , weßhalb ein Zollkrieg zwiſchen Spanien
und Deutſchland beſteht .

Serbien .

In Serbien rumort es in einem fort . — Der
jugendliche Köniag iſt den inneren Schwierigkeiten nicht
gewachſen . Deßhalb hat er , nachdem er wahrgenommen ,
daß gegen die Dynaſtie Obrenowitſch eine Verſchwörung
im Gange ſei , am 17. Januar ſeinen Vater aus Paris

zurüdberufen . Der Geſandte Simitſch in Wien wurde
mit der Neubildung des Miniſteriums beauftragt . Die

ſerbiſche Synode hat die am 12 . Oktober 1888 ausge⸗
ſprochene Eheſcheidung des Königs Milan mit Natalie

aufgehoben . — Durch einen ſpäteren königlichen Er⸗
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laß zu den ſerbiſchen Oſtern erklärte König Alexander
ſeinen Vater und ſeine Mutter wieder als Mitglieder

der königlichen Familie . Die von dem radikalen Mi⸗
niſterium eingeleitete Miniſteranklage wurde niederge⸗

ſchlagen . — Und , als ob zur Kräftigung ſeiner Nerven ,

hat im Juni König Alexander den Großfultan in Kon⸗

ſtantinopel beſucht und iſt dortſelbſt ſehr gnädig auf⸗

genommen worden . 8
Bulgarien .

Am Tage der Ankunft der Leiche des Grafen von

Hartenau , des erſten Fürſten von Bulgarien , ſollte auf
den Fürſten Ferdinand ein Attentat ausgeführt werden .
Als Hauptſchuldige wurden frühere bulgariſche Offiziere
verhaftet .— Der Bismarck Bulgariens , der fähige und

charakterfeſte Stambulow , ſaß bei der letzten Wahl zur
Sobranje noch feſt im Sattel , wurde dreimal in das
Abgeordnetenhaus gewählt . Da hieß es in letzter Zeit ,
es ſei eine Enifremdung eingetreten zwiſchen dem Fur⸗
ſten Ferdinand und Stambulow und am 29 . Mai
trat Stambulow ganz unerwartet zurück und an ſeiner
Stelle wurde Dr . Stoilow zum Miniſterpräfidenten

ernannt . Man hatte dieſerhalb Unruhen vorhergeſagt ,
was ſich aber nicht beſtätigt hat .

Rußzland .
Aus Rußland werden in neuerer

Zeit wieder Nachrichten über eine
erneute Thätigkeit der Nigiliſten
laut . Da den inländiſchen Zeitun⸗

gen es ſtrenge unterſagt iſt , über

Nihilismus und Nihiliſten über⸗

haupt etwas zu veröffentlichen , ſo
ſind dieſe Nachrichten unkontrollir⸗
bar . — Dem ruſſiſchen Herrſcher⸗
hauſe ſtehen in dieſem Jahre zwei

Su
in Ausſicht . Der

Zar wird im Spätſommer ſeine

einzige Tochter mit ſeinem Neffen,
dem Großfürſten Alexander Michai⸗

lowitſch verheiraten . Ferner wird

er ſeinen älteſten Sohn , den Thron⸗
folger , mit der heſſiſchen Prinzeſſin
Alix ehelich verbinden . — In Libau
an der Oſtſee läßt Rußland einen

groß angelegten Seehafen erbauen ,
da Kronſtadt ein halbes Jahr lang

wegen Eiſes unzugänglich iſt .

Egypten .
Es hat ſchon mehrmals verlautet , der Chedive be⸗

abſichtige eine Reiſe nach Europa zu machen , jeweils
aber wurde dem widerſprochen , da der Großſultan gegen
dieſen Plan ſei . Vorigen Sommer hat der Chedive
dem Sultan in Konſtantinopel dann einen Beſuch ab⸗

geſtattet . — Auch dieſen Sommer befindet er ſich dort

und ſoll , wie man hört , beabſichtigen , eine Tochter des

Sultans zu heirathen . — Die engliſchen Feſſeln ſcheint
er ſchwer zu tragen , denn nichts kann in Egypten ge⸗
ſchehen , ohne daß England ſeine Zuſtimmung giebt . —

Neulich ſoll der Sultan ſich damit einverſtanden er⸗
klärt haben , daß der Chedive nach Europa reiſt .

Marokko .
Marokko iſt durch die räuberiſchen Einfälle der

Kadis in Spanien faſt in enen Krieg mit Spanien

verſtrickt worden , hat aber ſchließlich zur Leiſtung einer

Kriegsentſchädigung ſich entſchloſſen Am 7. Juni ſtarb
der Sultan von Marokko auf dem Wege zwiſchen Ma⸗

rokko und Caſablania . Sein drittälteſter Sohn Abdel

Lord Roſebery,
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Aziz wurde von ihm als Sultan beſtimmt , welcher auch
die Zügel der Regierung ergriffen hat .

Auf Samoa
gab es zwiſchen den Anhängern des Präſidenten Ma⸗

taafe und des Königs Malietoa Händel , es kam zum
Kampfe ; Malietoa wurde geſchlagen , er verſchanzte ſich

auf der Inſel Manua , wurde aber von deutſchen und

italieniſchen Kriegsſchiffen gefangen genommen .

Amerika .

Präſident Cleveland hat den Congreß zu einer

ordentlichen Tagung berufen . In ſeiner Botſchaft

ſagte er , es ſei eine ernſte Kriſis zu beſchwören , die den

Wohlſtand der Vereinigten Staaten zu zerſtören drohe ,
weil die Regierung durch die ſogen . Sherman⸗Akte ge⸗

zwungen ſei , monatlich 4½ Millionen Silber anzu⸗

kaufen , das mit Gold bezahlt werden müſſe . Der Silber⸗
preis finke aber mehr und mehr . Cleveland verlangte
die Abſchaffung der Shermans⸗Akte . Deren Aufhebung
wurde vom Senat und Repräſentantenhaus beſchloſſen .
—Die Finanzlage iſt fortdauernd ungünſtig . Fünf
Mill . Dollar im Monat Defizit . — Das lebenſtrotzende
Amerika wird in Kurzem zweifellos wieder das Gleich⸗

gewicht ſeiner Finanzen herge⸗
ſteut haben . — Infolge der vie⸗
len Arbeitseinſtellungen , verlang⸗

ten Lohnerhöhungen und anar⸗
chiſtiſcher Wühlereien war im

letzten Frühjahr die Zahl der
Arbeitsloſen in den Vereinigten
Staaten ſehr groß . Da regte
ein ehemaliger Millionär , Vieh⸗
züchter und Sportsmann , Na⸗

mann iſt , den Gedanken an ,
einen ungeheueren Zug Arbeits⸗
loſer nach der Landeshauptſtadt
Wafhington zu führen und mit

Gewalt Arbeit zu verlangen .
Arbeitsloſe und eine Menge Ge⸗

ſindel ſammelten ſich und ſetzten
ſich in Bewegung. Eiſenbahnzüge
wurden mit Beſchlag belegt , an⸗
dere ſtellten den Betrieb ein . In
der Bundeshauptſtadt hatte man

aber Vertheidigungsmaßregel er⸗

griffen und der arg aufgebauſchte Rummel verlief im

Sande . — Ganz bedeutende Ausſchreitungen werden

neulich aus Chicago gemeldet .

Meriko .
Aus Mexiko iſt wenig Neues zu melden . Das

Wichtigſte und zugleich Betrübendſte für uns iſt der
gewaltigeRückgang der Mexikaner Papiere von denen viele
Millionen in deutſchen Händen ſich befinden . — Mit

Ländern , die , um ihre Zinſen zu bezahlen , Anlehen

machen müſſen , iſt es allezeit übel beſtellt geweſen .

Braſilien .
Seit der Abſchaffung des Kaiſerthums im Jahre

1889 iſt Braſilien fortwährend ein Schauplatz von Un⸗

ruhen , auf dem das Kriegsglück wechſelt . Schade um

das ſchöne Land , das eine lange Reihe von Jahren

unter der Regierung eines der erleuchtetſten Fürſten

ſich wohl befand . Nach einer Erklärung des Präfiden⸗
ten Peixoto am 11 . März ſoll der Bürgerkrieg ſein

Ende gefunden haben . Dieſer Nachricht iſt aber vorerſt
nicht zu trauen , da aus dem Süden für die Regierung
ungünſtige Nachrichten vorliegen .

Premierminiſter .

mens Coxey , der jetzt Bettel⸗



Das Zſchokke⸗Denkmal in Aarau .

Theils durch die Stadt

Aarau , theils durch eine na⸗
tionale Subfcription , an der
ſich auch Deutſchland vethei⸗
ligte , wurden die Koſten auf⸗
gebracht , um dem Geſchichts⸗
ſchreiber Zſchokke in dem ge⸗
werbefleißigen Städtchen Aa⸗
rau ein Denkmal zu ſetzen .
Bildhauer Alfred Lanz in Pa .
ris , ein geborener Schweizer ,
hat das wohlgelungene Modell
hergeſtellt . — Den ernſten ,
wohlwollenden Blick ſinnend
und freimüthig gerade nach
vorwärts gerichtet , um den
Mund einen Zug neckiſchen
Humors , ſo ſteht Zſchokkes Bild
in der Erinnerung der Schwei⸗
zer . Den Griffel in der einen ,
eine Urkunde in der andern
Hand , zu ſeinen Füßen um⸗
fangreiche Bände , die Früchte
ſeiner unermüdlichen Studien ,
kennzeichnen ihn als hiſtoriſchen
Schrifiſteller . Das Standbild
ſteht auf dem Cafinoplatz gegen⸗
über dem alten Schloß . Die
Stadt Aarau hat mit Errich⸗
tung dieſes Denkmals eine
Ehrenpflicht erfüllt . Johann
Heinrich Daniel Zſchotke war
am 22 . Piai 1771 in Magde⸗
burg geboren , hat ſich um die
Schweiz und insbeſondere um

die Hauptſtadt des burgen⸗
reichen Kantons Aarau her⸗
vorragende Berdienſte erwor⸗
ven . Freiheitsliebe , Thaten⸗
drang , Wiſſensdurſt und die
Freude an der Natur beſeel⸗
ien ihn ſchon als Jungling .
Kein Wunder , daß er ſich nach
einer Reiſe durch Deutſchland ,
Frankreich und die Schweiz
im Lande des Tell zu bleiben⸗
dem Aufenthalt niederließ .
In dem reizenden Reichenau
in Graubündten , am Zu⸗
ſammenfluſſe der beiden jungen
Rheine , ſchlug Zſchokte ſein
Quartier auf , wo er eine alt⸗
berühmte Erziehungsanſtalt
leitete und hier ſügte er zu ſei⸗
nen ſchrifiſteueriſchen Jugend⸗
arbeiten die ernſte Studie „ Die
Geſchichte des Freiheitsſtaates “
in drei Bänden . Als das Er⸗
ziehungsinſtitut in Reichenau
infolge politiſcher Wirren ein⸗
ging , ſiedelte er nach Aarau
über , dem damaligen politi⸗
ſchen Mittelpunkt der Schweiz ,
wo er ſich namentlich um das
Schulweſen verdient machte .
Dann wirkte er in Schwyz ,
Uri , Zug und Unterwalden
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als Regierungskommiſſär und Friedensſtifter und
ſchuf ſich als Wohlthäter ein gutes Andenken . Unter
ſeinen ſchriftſtelleriſchen Werken jener Zeit zog be⸗
ſonders ſeine „Geſchichte vom Kampfe und Unter⸗

gange der ſchweizeriſchen Berg⸗ und Waldkantone “
die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich Im Jahre
1800 organiſierte Zſchokke die italieniſche Schweiz und
wurde ſpäter Regierungsſtatthalter in Baſel . Später
kam er nach Aargau , auf das Schloß Biberſtein a. d.
Aare , dann wurde er Mitglied des Aargauer Ober⸗
forſt⸗ und Bergamts und zog im Jahre 1808 bleibend
nach Aarau . Dieſe Zeit iſt die fruchtbarſte ſeines
ſchriftſtelleriſchen Wirkens , denn er ſchrieb hier die 40
Bände ſeiner ausgewählten Schriften , ebenſo ſein wirk⸗
ſamſtes und weit⸗

verbreitetſtes
Werk „ Stunden
der Andacht “ Er
ſtarb am 27 . Juni
1848 .

Oberſt Haus
Heinrich
Wieland .

Kaum hat ſich
das Grab über

General Hans
Herzog geſchloſ⸗
ſen , als ihm ſein

vorausſicht⸗
licherNachfolger
im Oberbefehl
der ſchweizeri⸗
ſchen Truppen ,

Oberſt Hans J

Heinrich Wie⸗ “

land , im Tode

folgte . Oberſt
Wieland war

1822 in Baſel
geboren , lernte

die Kaufmann⸗
ſchaft , trat

1842 als Lieu⸗

tenant in die

Armeeein , hatte
den Sonder⸗

bundsfeldzug miigemacht . Als Basler Offi⸗
ziere 1850 in Neapel das aus Schweizern be⸗

ſtehende 13. Jägerbataillon errichteten , trat

Wieland in dasſelbe ein . Als 1859 die Schweizer⸗
regimenter aufgelöſt wurden , hatte Wieland be⸗
reits das Hauptmannspatent erlangt . Er trat
als Major in eines der neuerrichteten Jäger⸗
bataillone ein . Fünf Tage vor der Capitulation
Gaẽtas trat er als Oberſtlieutenant aus Neapo⸗
litaniſchen Dienſten . Er wandte ſich nun ſeiner
Heimath zu und trat als Oberſtlieutenant in den

Generalſtab ein und leiſtete theils als Inſtruk⸗

7 Qberſt Hans Heinrich Wieland .
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tionsoffizier für Baſelſtadt , Freiburg ' und Neuen⸗

burg hervorragende Dienſte , wurde 1866 zum
Oberſt befördert , ſpäter erhielt er den Oberbefehl
über das vierte Armeekorps . Er trat für die

neue Militärorganiſation ein , insbeſondere in

der von ihm redigierten Militärzeitung .

Die Melchthalgruppe für den Landen⸗

berg .
Ein weiteres Denkmal wird im Jahre 1895

auf dem Landenberg zur Aufſtellung gelangen .
Das Gypsmo⸗
dell iſt von Ri⸗

chard Kißling
bereits vollen⸗

det . Wer von

Luzern aus über

den Brünig die

Fahrt macht , der

erblickt , ehe der

Zug ihn nach
Sarnen bringt ,
aus der Ferne
ſchon die ſteile ,
grüne Halde , an

die , zum Sarner

See ſich hinab⸗
ziehend , das

ſchmucke Städt⸗

Jchen ſich anlehnt .
Links und rechts
flankieren die

Bucht Pilatus
und das Stan⸗

zerhorn , zwi⸗
ſchen beiden , in

Duft verloren ,
grüßt der Rigi
herüber . Im

Süden erſchim⸗
mert zu unſeren

Füßen der

Sarner See ,
dann folgen , nach Oſten zu , Hüttenbeſäet das

Melchthal , von des Titlis und der Engelhörner
ſchneeigen Häuptern überragt . Der Landsberg
heißt die Höhe , auf der wir ſtehen . Hier erhob

ſich die Burg von Sarnen , darin der Vogt
Beringer von Landenberg herrſchte und drüben

im Melchthal lebte Heinrich Anderhalden , dem

der Vogt , um ſeine Rache zu ſtillen , die Augen

ausſtechen ließ und Arnold , ſein Sohn , den man

kurzweg Melchthal nennt .

Der Gegenſtand der Darſtellung iſt aus

Schillers Tell allen bekannt . Den vom Künſtler
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fixierten Moment bezeichnen in der Rütliſcene freiem Himmel , nach altehrwürdigem Ceremoniell ,
Melchthals Worte von Stauffacher :

„ Und als ich kam ins heimathliche Thal ,
Wo mir die Vettern vielverbreitet wohnen —

Als ich den Vater fand , beraubt und blind ,

Auf fremdem Stroh , von der Barmherzigkeit
Mildthät ' ger Menſchen lebend —

Da weint ich nicht ! Nicht in ohnmächt ' gen Thränen
Goß ich die Kraft des heißen Schmerzes aus ,
In tiefer Bruſt , wie einen theuren Schatz ,
Verſchloß ich ihn und dachte nur an Thaten . “

Nach des Vogts Vertreibung wurde die Burg

abgebrannt . Aus deren Trümmern wurde im

vorigen Jahrhundert ein Zeughaus da oben er⸗

baut .

beginnen die Verhandlungen der Landsgemeinde .
Richard Kißling , der in Zürich wohnende Künſt⸗

ler , ſtellt uns den Sohn vor , tief ergriffen vor

dem greiſen , taſtenden Vater ſtehend , wie er ihm
in die leeren Augenhöhlen ſtarrt . — Es wird ein

hochgelungenes Kunſtwerk , das ſich an des Künſtlers

ſonſtige Meiſterwerke würdig anſchließen wird .

Der ſchweizeriſche Bundespräſident für
1894 .

Der neue Bundespräfident , Oberſt Emil Frey ,

ſtammt aus dem kleinen Oertchen Arlesheim im Kan⸗

ton Baſelland , wo er am 24 . Ottover 1838 geboren

Das Denkmal wird auf dem ehemaligen Burg⸗

platz Aufſtellung erhalten , auf der Stelle , wo

ſeit Jahrhunderten alljährlich das Volk von Unter⸗

walden ob dem Walde ſeine Landsgemeinde ab⸗

hält . Da zieht am letzten Sonntage des April

von der Kirche in Sarnen aus der feierliche Zug
der Landesbehörden zum Landenberg hinauf ,
voran in Landknechtstracht die Harſthornträger
oder Landeshelmibläſer , die ſieben Gemeinde⸗

weibel , an ihrer Spitze mit dem mächtigen Zwei⸗

handſchwerte , die Inſignie der freien Gerichtsbar⸗
keit , der Standesweibel , die Vertreter der welt⸗

lichen und geiſtlichen Behörden . Hier , unter

Die Melchthalgruppe für den Landenberg .

iſt . Er beſuchte das Pädagogium in Baſel , dann das

Gymnaſium in Ulm , und noch nicht 17 Jahre alt , be⸗

zog er die Univerſität Jena . Ein Piſtolenduell zwang

ihn 1856 , dieſe Hochſchule zu verlaſſen . Er wandte
ſich von der Rechtswiſſenſchaft ab und ſich der

Cameralia und Landwirihſchaft zu. Er ging ſpäter
nach Amerika , wo er in einer Farm Stellung fand .

Nach Ausbruch des Succeſſionskrieges begann für ihn
die militäriſche Laufbahn ; 1861 trat er als Fahnen⸗

träger in das Hecker ' ſche Regiment , machte als Unter⸗

lieutenant die Feldzüge in Miſſouri und Kentucky mit .

Bei Geltisburg kam er mit 400 Mann in Kriegs⸗

gefangenſchaft . In den Gefängniſſen von Richmond ,

Salisbury und Danville war er 1½ Jahr gefangen .
Von 1883 bis 1888 war er Schweizeriſcher Geſandter
bei den Vereinigten Staaten von Nordamerika .
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